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Abstract 
The availability of organically produced seeds and the choice of varieties respectively are 





eleven biodynamic sites throughout Germany, Switzerland and the Netherlands. More than 
half of these varieties have been propagated for maintenance purposes. Those varieties 
FODVVL¿HGDVGLUHFWO\VXLWDEOHIRUFRPPHUFLDORUJDQLFSURGXFWLRQRQWKHEDVLVRIRQIDUP
trials will be examined in further (partly external) tests. Additionally, conservation and seed 
multiplication were established, already initiated during project duration. At the end of the 
project, seeds of those varieties are now available for organic breeding programs, which re-
quire further breeding development; this seed stock is centrally held in a gene bank admin-
LVWHUHGE\.XOWXUVDDWH97KHUHVXOWVRIRQIDUP¿HOGWULDOVDQGGHVFULSWLRQVRIWKHYDULHWLHV
are published in an online database: http://www.kultursaat.org/index.php.
Einleitung und Zielsetzung
*HPl9HURUGQXQJ92(*LVWLPgNRODQGEDXGHU(LQVDW]NRQYHQWLRQHOOHQ
Saatgutes unzulässig, solange ökologisch vermehrtes Saatgut einer Sorte zur Verfügung 
steht (EU 2007). Die Verfügbarkeit bzw. die Sortenauswahl bei Ökosaatgut wird jedoch 
insbesondere bei Gemüse als unzureichend eingestuft (Lammerts van Bueren 2006). Bei 
vielen Gemüsekulturen werden überwiegend Hybriden empfohlen (Arbeitsgemeinschaft 
ökologische Gartenbauberatung 2009) und in der Praxis verwendet (Maack und Goy 2006). 
Diese sind für On-farm-Erhaltung ungeeignet. Aus Zellfusion stammende CMS-Hybriden 
sind durch ihre Pollensterilität auch für jegliche Weiterzüchtung unbrauchbar und darüber 
hinaus auf Betrieben der Ökolandbauverbände per Richtlinie verboten3. Exemplarisch soll-
ten bei Kohlrabi, Möhre und Porree (Lauch) im Zeitraum 2007 bis 2009 unmittelbar für den 
ökologischen Erwerbsanbau geeignete samenfeste Sorten aus dem konventionellen, eu-
URSlLVFKHQ6DDWJXWDQJHERWLGHQWL¿]LHUWZHUGHQ'HVZHLWHUHQVROOWHQ(UKDOWXQJV]XFKWHQDOV
Grundlage einer Saatgutvermehrung unter ökologischen Bedingungen angelegt werden. 
1   Kultursaat e.V., Schlossstraße 22, D-61209 Echzell, kontakt@kultursaat.org, www.kultursaat.org 
2 $VVR]LDWLRQELRORJLVFKG\QDPLVFKHU3ÀDQ]HQ]FKWHU'DU]DX+RI1HX'DUFKDX
Deutschland, abdp@abdp.org, www.abdp.org 
3 /DXW(QWVFKHLGXQJGHU*HQHUDOYHUVDPPOXQJGHU,IRDPLQ9LJQROD,VLQGDXV3URWRSODVWHQ
oder Cytoplastenfusion hervorgegangene CMS-Hybriden (CMS: cytoplasmic male sterility) als nicht 
vereinbar mit den Prinzipien des Ökolandbaus einzustufen (Ifoam 2008). Nachdem in Deutschland 
]XYRUEHUHLWV'HPHWHU1DWXUODQGXQG*lD9HUEXQGgNRK|IHGLH9HUZHQGXQJSROOHQVWHULOHU+\EULGHQ
aus Zellfusion per Richtlinie verboten hatten, schlossen sich mit dem o.a. Ifoam-Beschluss auch alle 
anderen deutschen Ökolandbauverbände dem Anbauverbot an.
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Auf elf biologisch-dynamisch bewirtschafteten Praxis-
standorten in Deutschland (9), der Schweiz (1) und 
den Niederlanden (1) wurden 2007 und 2008 Sorten-
versuche angelegt. Orientiert an den UPOV-Richtlinien 
für die Durchführung von DUS4-Prüfungen wurden 
die Kulturen jeweils betriebsüblich angebaut. Zur Ver-
gleichbarkeit der Ergebnisse umfassten die Versuche 
auch Referenzsorten, die dem Typ der entsprechen-
den samenfesten Sorten entsprechen (z.B. ‘Azur Star‘ 
für blauen Kohlrabi, ‘Lanro‘, ‘Noriko‘ und ‘Korist F1‘ für 
weiße Typen). Die Merkmalsausprägung wurde textu-
ell sowie mittels 9-teiliger Skale dokumentiert. Zu den 
wichtigsten der erhobenen Merkmale zählen Frühzei-
tigkeit und Neigung zum Holzigwerden bei Kohlrabi, 
Ertragsniveau, Glattheit der Schale und Geschmack 
bei Möhre sowie Blattstellung, Stangengewicht und 
Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten bei Por-
ree. Die Ergebnisse der Sortenvergleiche sind tabel-
ODULVFK XQG IRWRJUD¿VFK LQ HLQHU 2QOLQH'DWHQEDQN
veröffentlicht.
Ergebnisse
Von 15 samenfesten Kohlrabi-, 86 Möhren- und 63 Porreesorten konnten Muster für die 
6DPPOXQJHUZRUEHQZHUGHQ]XGHQZHQLJHQ.RKOUDELVRUWHQ]lKOHQDXFKGUHLUXPlQLVFKH
Sorten beziehungsweise Herkünfte. Die On-farm-Sichtungen umfassten alle 15 Kohlrabi-
sorten, sowie 79 Möhren- und 49 Porreesorten (Tabelle 1). Der Anteil von unmittelbar für 
den ökologischen Erwerbsanbau als geeignet eingestuften Sorten (Eignungsklasse A) vari-
ierte von 13 % (Kohlrabi) über 16 % (Möhre) bis 20 % (Porree). Mit 11 von 15 Sorten wurde 
bei Kohlrabi vor allem aufgrund verhaltenen Wachstums und der oft starken Neigung zu 
JHSODW]WHQXQGYHUKRO]WHQ.QROOHQHLQVHKUJURHU$QWHLODOVXQJHHLJQHWNODVVL¿]LHUW(LJ-
nungsklasse C). Dagegen wurde bei Möhren (62,0 %) ebenso wie bei Porree (61,2 %) der 
größte Anteil der gesichteten Sorten Eignungsklasse B zugeordnet und kann damit zur 
Bereicherung der On-farm-Züchtungsprojekte beitragen (Tabelle 1). Bis Ende 2009 führte 
darüber hinaus erhaltungszüchterischer Samenbau bei 5 Kohlrabi-, 43 Möhren- und 28 
3RUUHHVRUWHQ]XHLQHP6DDWJXWUFNÀXVV
4 'HULQWHUQDWLRQDOH9HUEDQG]XP6FKXW]YRQ3ÀDQ]HQVRUWHQ8329YHU|IIHQWOLFKW5LFKWOLQLHQ
für Anbauvergleiche mit Sortenkandidaten (Registerprüfungen). Solche DUS-Prüfungen sind 
Voraussetzung für die Sortenzulassung und dienen der Feststellung von Unterscheidbarkeit 
(distinctness), Einheitlichkeit (uniformity) und Beständigkeit (stability).
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Anzahl Sorten zugeordnet in Eignungsklasse‡
in der Sammlung gesichtet A B C
Kohlrabi 15 15 2 2 11
Möhre 86 79 13 49 17
Porree 63 49 10 30 9
‡: A: unmittelbar für ökologischen Erwerbsanbau in Nordwesteuropa geeignet. 
%EHGLQJWJHHLJQHWhEHUIKUXQJLQ=XFKWSURJUDPPH]XU9HUEHVVHUXQJDQEDXUHOHYDQWHU0HUNPDOH 
C: unter aktuellen Marktvoraussetzungen nicht für Erwerbsanbau geeignet.
Die Veröffentlichung der Sichtungsergebnisse erfolgte über eine Online-Datenbank im April 
LP6HSWHPEHUGHVVHOEHQ-DKUHVIROJWHQ'DWHQYRQIQIZHLWHUHQ.XOWXUHQÄ¾“ in 
Abbildung 1). Seitdem sind die Besucherzahlen auf der Website, in die die Datenbank in-
tegriert ist, auf umgerechnet etwa 100 Sessions täglich angestiegen. Die Web-Besuche 
kamen größtenteils über deutsche Provider, aber auch aus dem Ausland (CH, NL, USA, 
CAN, FRA etc.). Die Auswertung über Client Domains zeigt, dass es sich dabei sowohl um 




zum mit Ļ PDUNLHUWHQ=HLWSXQNWRQOLQHYHU|IIHQWOLFKW
Diskussion und Schlussfolgerungen
Die Ergebnisse der On-farm-Sichtungen lassen den Schluss zu, dass umso weniger an-
bauwürdige Populationssorten zur Verfügung stehen, je länger und intensiver Forschung 
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und Entwicklung in Richtung Hybridzüchtung betrieben wurde. So werden bei Kohlrabi be-
reits seit über drei Jahrzehnten Hybriden angeboten, und bei einzelnen Saatgutanbietern 
enthielt das Biosortiment von Kohlrabi trotz der öffentlich geführten Diskussionen für die 
Anbausaison 2010 nur noch CMS-Hybriden. Um anbauwürdige, offen blühende Sorten zu 
entwickeln, die dem Gebrauchswert gängiger Hybriden bezüglich Frühzeitigkeit und Ver-
holzungsneigung nahe kommen, ist bei Kohlrabi sehr viel züchterischer Aufwand nötig. Bei 
Möhren kamen die ersten Hybriden in den USA 1969 auf den Markt (Rubatzky et al. 1999). 
Die (hohe) Zahl der insgesamt zugelassenen Möhrensorten und die Vielfalt innerhalb der 
sogenannten Regenschirmsorten (z.B. Nantaise 2 bis 6) resultiert jedoch in einem immer 
noch ausreichenden Pool unmittelbar oder bedingt geeigneter samenfester Sorten – sowohl 
für Erwerbsanbau als auch für On-farm=FKWXQJ$XIJUXQGDUWVSH]L¿VFKHU(LJHQKHLWHQLVW
Hybridzüchtung bei Porree schwieriger als bei Kohlgewächsen und Möhren und deshalb 
noch nicht so weit verbreitet. Nachdem aber 1995 die ersten Porreehybriden auf den Markt 
kamen, stieg ihre Zahl von Jahr zu Jahr rasant an (Trautwein 2009), und konventionelle 
Porreezüchter streben die Entwicklung von Interspecies-Hybriden aus Zwiebel und Porree 
zwecks Erzeugung von CMS-Porreehybriden an (Brewster 2008). Die im Rahmen des hier 
YRUJHVWHOOWHQ3URMHNWHVJHZRQQHQHQ(UIDKUXQJHQ]HLJHQGDVVGDV3RWHQ]LDOIUGHQTXD-
litätsorientierten Ökolandbau im Hinblick auf die Verwendung samenfester (Möhren- und) 
Porreesorten durchaus noch nicht ausgeschöpft ist. Für die Zukunft der ökologischen On-
farm=FKWXQJZLUGHVMHGRFK]XQHKPHQGGDUDXIDQNRPPHQGLHNXOWXUHOOHXQGTXDOLWDWLYH
Bedeutung samenfester Sorten zu kommunizieren, und über eine höhere Wertschätzung 
(und damit höhere Preise) die meist geringeren Erträge auszugleichen.
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